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Bürgerversammlung zum A 40-Anschlussstellenkonzept
am 11.06.13, 18.00 h im Haus Waterfohr Brandhövel/Huthstraße
Auf Anregung der Bezirksvertretung I vom 23.04.13 hat zum A 40-Anschlussstellenkonzept am Dienstag, 11.06.13, 18.00 h im Haus Waterfohr eine Bürgerversammlung stattgefunden; hieran haben ca. 80 Bürgerinnen und Bürger sowie Bezirksvertretungs- und Ratsmitglieder teilgenommen. Seitens des Amtes für Straßen und Verkehr stellten Herr Wienke und Herr Langner den derzeitigen Stand der Planungen und der Bautätigkeiten dar. Grundlage war die Vorlage für die Ratssitzung am 12.12.12 und insbesondere der dazugehörige Plan (s. Anlage)
Vorlage Ratssitzung 12.12.12
Im Einzelnen wurde ausgeführt:
Der 1. Bauabschnitt Süd einschl. Brücke Schönscheidtstraße ist inzwischen weitgehend abgeschlossen. Es ist vorgesehen, den Kanal unter der Brücke Schönscheidtstraße bis 12/2013 tiefer zu legen, damit die Brücke eine ausreichende Durchfahrthöhe hat. Danach muss noch das Regenrückhaltebecken gebaut werden.
Die Anschlussstelle Süd selbst, wo zurzeit die Erdarbeiten laufen, will von Strassen.NRW Ende 2013 bis Ende 2014 gebaut haben. Damit wird der gesamte südliche Bereich fertig sein.

Die gesamten städt. Baumaßnahmen für den nördlichen Teil kosten ca. 20 Mio €. Sie werden in 4 Bauabschnitte eingeteilt (s. beigefügten Plan), und zwar

-
BA 1
von Langemarckstraße bis zur Hubertstraße einschl. Eisenbahnüberführung Nünningstraße
-
BA 2
neue Verkehrsstraße von Hubertstraße bis zum Autobahnanschluss Frillendorf-Nord

-
BA 3
neue Verkehrsstraße von AS Frillendorf-Nord bis zur Schönscheidtstraße

-
BA 4
Ertüchtigung der Kreuzung Langemarckstraße/Ernestinenstraße

Dieses Verkehrsprojekt hat für Bund und NRW hohe Bedeutung, da das Autobahnkreuz Essen-Ost ertüchtigt werden soll. Denn künftig soll es sowohl zweistreifig von der A 40 auf die A 52 Richtung Düsseldorf als auch zweistreifig von der A 52 auf die A 40 Richtung Bochum/Dortmund gehen (nicht Bestandteil der jetzigen Planungen/Baumaßnahmen). 
BV I-Beratungen 28.06.11
Vorstellung A 52-Planungen
Hierfür Voraussetzung ist aber die Schließung der alten Anschlussstellen Frillendorf und die hierfür notwendigen städtischen Baumaßnahmen. Bund und NRW bezuschussen daher die städt. Maßnahmen mit 65 %. Der städt. Anteil ist bereits im Haushaltsplan enthalten.
Es gibt 3 Zusagen des Landes: Für den BA 2 wartet die Verwaltung auf den Zuwendungsbescheid. BA 3 soll in 2014, BA 1 in 2015 gefördert werden.
Es gibt einen „ehrgeizigen“ Bauzeitenplan: BA 1 soll vorgezogen werden. Um die beantragten Zuschussmittel nicht zu gefährden, wurde einer Vorsorgemaßnahme vom Fördergeber zugestimmt. Daher ist die Ausschreibung für die Brücke über die Eisenbahn in Vorbereitung; deren Bau soll Anfang 2014 beginnen. BA 2 soll im II. Quartal 2014 beginnen, BA 3 soll im I. Quartal 2015 beginnen und zusammen mit BA 2 bis Ende 2015 fertig gestellt werden, wobei die Erdbauarbeiten voraussichtlich zusammen erfolgen sollen (Synergieeffekte, teilweise Wiedereinbau der Erde).

Nach Fertigstellung der Anschlussstelle Süd soll anfangs nur ein Abbiegen nach Süden möglich sein, solange die neue Verkehrsstraße noch nicht fertig ist. Erst wenn auch die Anschlussstelle Nord fertig ist, wir die alte Anschlussstelle geschlossen.
BA 4 wird nachlaufend ausgeführt und ist bisher noch nicht terminiert.

Im 1. Teillos BA 1 erfolgen der Brückenbau über die DB-Gleise und der Umbau der Außenanlagen des Behindertenzentrums (GSE). Im 2. Teillos BA 1 folgen der Ausbau der Einmündung Manderscheidtstraße/Nünningstraße und der Ausbau der Nünningstraße bis Langemarckstraße. Die Kreuzung mit der Hubertstraße wird signalisiert. Brücke und Nünningstraße erhalten Radverkehrsanlagen in Seitenlage. Der Wanderweg führt unter der Brücke durch. Nördlich am Behindertenzentrum wird eine Mittelinsel gebaut; an der Einmündung Manderscheidtstraße wird eine Lichtsignalanlage installiert.
Im Weiteren gehen die Vertreter der Verwaltung auf Fragen der Bürgerschaft zu Verkehrshochrechnungen und zu Verkehrsführungen ein. Die Ergebnisse der Verkehrshochrechnungen sollen zur Verfügung gestellt werden.

Es wurde betont, dass seit mind. 10 Jahren nur eine Brücke über die DB-Gleise und nicht eine Brücke auch über die Hubertstraße geplant ist. 
Bezirksbürgermeister Valerius verdeutlicht auch, dass ein wesentliches Ziel der gesamten Planung die Entlastung der Wohngebiete ist und sich die Baumaßnahmen und die Verkehrsführung daran orientieren. 
Nach dem Rückbau der alten Anschlussstellen sind in diesen Bereichen Lärmschutzmaßnahmen geplant. Zuständig hierfür ist Strassen.NRW.

Zeitgleich zu den städtischen Maßnahmen wird Strassen.NRW den Zubringer von der Anschlussstelle Nord Richtung Norden zur neuen Verkehrsstraße bauen.

Zurzeit laufen noch die Grundstücksverhandlungen mit TÜV Nord; es wird in den nächsten Monaten eine Lösung mit dem TÜV Nord erwartet.

Die Anschlussstelle Kray bleibt erhalten.

Die Zufahrt zum Verkehrsübungsplatz bleibt.

Im BA 4 soll die Kreuzung Langemarckstraße/Ernestinenstraße der neuen Verkehrssituation angepasst werden. Zurzeit wird von der Verwaltung hierzu ein Plan entwickelt. Die Zusagen des Landes beziehen sich bisher nur auf BA 1 bis BA 3.

Vfg.
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